
des 12. Jira i 1934*

Sehr geehrter Herr Kollege!

Habéis Sie Dack Tur Ihre Seiles und für die Uebersenduüg Ihres
SrgäBSUügsvorschlags zu der Barker Erklärung*
Der B rüder rat ü?ird Ihceti wohl vor all eia Sages müssen, das s diese
¿rkläruag nicht,wie Sie anzunehmen scheinen,die seipigessondern
auf Grund einstimmig gefassten Beschlusses die der Bekenntnis-
synode als solcher ist*
Yon siir werde« Sie ja nichts Anderes erwarten,als dass ich Ihre
.ärgänsung vorbehaltlos ablehnen mass,weil sie dem in Bansen Ge-
sagtes, für dessen Sinn ich -#ohl e in i gemas s en einstehen kann»
sichte. Anderes als eben den Gruodirrtu® der D.G^hinzufügen und
so das Ganze in sein Gegenteil verkehren würde* Wir haben das
gute Gewissen,dass uasere Lehre und Predigt der a3ezogenheit£
auf den geschichtlichen Augenblick "daros nicht entbehren muss»
weil wir uns dagegen wehren,dass aus diesem, "geschichtlichen Au4
genblick44 eine zweite Offenbarungsquelle und ein zweiter Offenba-
rungsgegenstand gemacht und als eigenmächtig geformtes und gegos~
senes Gottesbild in der Kirche aufgerichtet worden ist. Um dieses
Gottesbild der WiiJ&ur geht es leider handgreiflich auch in Ihrem
iSrgänzuogsVorschlag. 2u diesem Gottesbild sagen wir IFein und sind
unserer Sache gewiss,dass es so sein und dass es dabei bleiben
- Ber Bruderrat wird Ihnen sachlich keine andere Antwort geben kön-
nen*
Sie erinnern in Ihrem Brief an die Tübinger 7emittlungsakticm.
Ich kenne den Text,hai t e Ihr "Sowohl« al s« auch1*  besw.Ihr ïa¥eder-
nocir*  für unmöglich und unkräftig^bin aber froh, das s Ihnen und
Ihren Freunden dieser Gedanke erst jetzt und nicht etwa schon TOT
eineia Jahr gekoiaiaen ist,wo er gevriss Tiele für sich gewonnen und
so die Eütwickluag aufgehalten hätte» 3o weit ich sehe,ist es heu-
te zu solcher Vermittlung zu spät» £s wird nus - und das imiss ich
für gut haiten,so hart es ist - auf Biegen oder Brechen gehen»

Was sich in Ihrem Schriftsatz erschreckt hatear aber weder das
Grundsätzliche noch das Praktische, in dem ^ir nicht einig sind,son-
dern die Tatsache, dass auch Sie als berufener Hetzt es tamentler es
offenbar verantworten können,die Stelle l*Kor»9»20-23 in diesem £u-
sata?aei3haQgtdas heisst zur Begründung des bekannten XUC.-Dogmas vom
^wirkenden Herrn der Geschichte0 eie» aözuführeQ*Was hat der Schrift
des Paulus von denen unter dem Gesetz zu denen o&oe das Gesetz -
sein quo iure war für ihn doch das Kreuz Christi/*  zu tun mit dem
Schritt is den neuen geschichtlichen j^igenblick^iß dem das Hateen-
kreuz über I>euts<ailand kam (oder wie Sie ihn issuer charakterisieren
mögen)?? Sehr geehrter Herr Kollege*dass Sie in der Lage &iB
so zu exegesiereti»glauben Sie mir,das trennt uas ¿rundlicher als
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alles Andere»

jgs ist für beide Teile sehr schmerzlich »wenn mas sich so
gegenüberstehen muss »wie jetzt Sie und ich, besonders wenn man
wie ich ausserstacde ist»zur Herstellung des 5*riedeT3S etwa
das eine oder andere Angebot einer Konzession machen zu können*
Ich wollte Ihnen wohl zurufen können: Terlassen Sie den ver-
kehrten Zug» den Sie bestiegen habest Kehren Sie Ton der gno»
s ti sehen Sek tender Sie Jetzt angehören »zur Kirche zurück! firk-
lich»das ist das Einzige,was ich Ihnen im Guten sagen kann« Ich
wollte wohl»dass ich es Ihnen so waria und freundlich sagen konn-
te» dass Sie es hören zaüssten»

In Hochae&ätzErag ergeben
Ihr


